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Tschechischer General-
konsul zu Gast in Zittau 

WIRTSCHAFTSPARTNER TSCHECHIEN

Die 3. Klasse der Schkola Hartau hatte
sichtlich Spaß mit ihrem neuen Mitschü-
ler im Tschechisch-Unterricht. Dr. Jiri
Kudela, Generalkonsul der Tschechi-
schen Republik in Dresden, hatte sich in
eine Schulbank gezwängt und am Unter-
richt teilgenommen. Sein Tschechisch
sei nicht schlecht, bemerkte eine Schüle-
rin am Rande der Sprachübungen von
deutschen und tschechischen Schülern. 

Dr. Kudela war auf Einladung des
Kontaktzentrums für Sächsisch-Tsche-
chische Wirtschaftskooperation/Außen-
wirtschaft am 24. März nach Zittau ge-
kommen. Er besuchte zusammen mit Eva
Reinöhlova, Konsulin und Beauftragte
Außenhandel, die Schkola im Dreilän-

dereck, um sich einen Eindruck über die
deutsch-tschechische Zusammenarbeit
zu verschaffen. Der Schkola Schulver-
bund steht für Interkultur und Nachbar-
sprache als wesentliche Bestandteile sei-
ner reformpädagogischen Arbeit. 

Zuvor sind die tschechischen Gäste
vom Rektor der Hochschule Zittau-Gör-
litz, Prof. Friedrich Albrecht, und dem
Prorektor Forschung, Prof. Tobias
Zschunke, in den Laborräumen der
Hochschule empfangen worden. Dr. Ku-
dela interessierten die Erfahrungen der
Hochschule beim Ausbau der erneuerba-
ren Energien in Deutschland, den aktuel-
len Stand und ihren Beitrag in der Re-
gion für die Energiewende. Prof.

Zschunke zeigte am Forschungsstand
»Holzvergasung« ein aktuelles Praxis-
beispiel und berichtete engagiert und le-
bendig von Vor- und Nachteilen und den
»ideologischen Glaubenskriegen« in der
Energiewirtschaft in Deutschland. Ku-
dela ermutigte die Hochschullehrer, die
Zusammenarbeit mit den tschechischen
Hochschulen in Pilsen, Prag und Aussig
zu forcieren. 

Auf dem Reiseplan der Tschechen
stand besonders dick angestrichen die
Teilnahme an der 7. Wirtschaftskonfe-
renz Tschechien der IHK Dresden in Zit-
tau. Der Generalkonsul betonte in sei-
nem Grußwort an die Konferenzteilneh-
mer die enge wirtschaftliche Verflech-
tung beider Länder. Tschechien gehört
zu den wichtigsten Import- und Export-
partnern von Sachsen. Darum sei es nö-
tig, die infrastrukturelle Verflechtung
permanent zu stärken. Schiene, Straße
und Schifffahrt im Elbtal müssen part-
nerschaftlich entwickelt werden. Aber

Ein neuer »Schüler« nahm am Tschechisch-Un-
terricht der 3. Klasse der Schkola Hartau teil: Ge-
neralkonsul Dr. Jiri Kudela war beeindruckt von
der interkulturellen Arbeit des Schulverbundes
im Dreiländereck. 

Investieren in Polen
SEMINAR BIETET AKTUELLE INFORMATIONEN

Die IHK Dresden führt am 24. Juni in der
Zeit von 10 bis 13 Uhr ein Seminar zum
Thema »Investieren in Polen« durch. Die
Veranstaltung liefert einen Überblick
zum Wirtschaftsraum Polen und zu den
Chancen von Investitionen beziehungs-
weise wirtschaftlichen Kooperationen
im östlichen Nachbarland. Die Referen-
ten stellen die polnischen Sonderwirt-
schaftszonen und deren Besonderheiten

vor. Vertreter der Stadtverwaltung Zgor-
zelec werden die Sonderwirtschaftszone
Leknica im Detail präsentieren. Dabei
gehen sie auch auf die Möglichkeiten
der kommunalen Unterstützung für in-
vestierende Unternehmen ein. Im An-
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schluss an die Vorträge besteht die Mög-
lichkeit für individuelle Gespräche. Ein-
geladen sind alle Unternehmen, Institu-
tionen und Wirtschaftsförderer, die sich
in Polen engagieren wollen. Um Anmel-
dung wird gebeten.                     (IGo.)  
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Der Generalkonsul der Tschechischen Republik, Dr. Jiri Kudela (2.v.r.), besucht das Kraftwerkslabor der
Hochschule Zittau/Görlitz. Rektor Prof. Friedrich Albrecht (3.v.l.) und Prorektor Forschung Prof. Tobias
Zschunke (2.v.l.) führten durch die Laborgebäude. Eva Reinöhlova, Konsulin und Beauftragte Außen-
handel, begleitete den Generalkonsul. 

auch die Verbindung über das »Böhmi-
sche Tor« zum Großraum Liberec-Jablo-
nec nach Prag und Olomouc sei von Be-
deutung für die wirtschaftliche Entwick-
lung beider Länder. Dr. Kudela bekun-
dete den Willen zur Zusammenarbeit
und ermutigte die anwesenden Unter-
nehmer, seine Unterstützung und jene
über das Kontaktzentrum in Zittau, in
Anspruch zu nehmen. 

Die 7. Wirtschaftskonferenz, besucht
von 30 Unternehmern, widmete sich
rechtlichen Aspekten der grenzübergrei-
fenden Zusammenarbeit. 2012 wurde in
Tschechien das Zivilrecht aus dem Jahre
1963 vollkommen neugestaltet. Außer-
dem bildeten die Themen Arbeitsrecht,
Fachkräftegewinnung und Austausch,
die Anerkennung von Berufs- und Quali-

fikationsnachweisen ausländischer Ar-
beitnehmer in Deutschland und das 2015
umgestaltete Abfallrecht Schwerpunkte
der Veranstaltung.             (M.S./M.M.)  

Dr. Jiri Kudela sprach zu den Teilnehmern der 7.
Wirtschaftskonferenz Tschechien in Zittau.  
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